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Frühling .

Von

Edu ar d Wegener .

Es herrſchte mit kryſtallner Krone
Der König Winter , ſtreng und alt ,
Von der Gebirge ſtolzem Throne
Weit über Felder , Flur und Wald .
Stumm , finſter ſaß er da, und lauſchte
In ' s Thal hinab , die Au entlang ,
Ob nicht der Bach vom Frühling rauſchte,
Ob nicht der Quell von Freiheit ſang .

Da kommt ein junger Burſch gegangen ,
Ein friſches , freies , keckes Blut ,
Hat in dem Arm die Zither hangen ,
Und Blumen auf dem Wanderhut .
Sein Singen klingt ſo ſüß , ſo eigen,
Hin über Felſen , Berg und Kluft ,
Und die Gedanken läßt er ſtetgen
Als Lerchen in die blaue Luft .

„ Wer kommt ſo kühn dort hergezogen ? /
Der König Winter d' rauf zum Hain .
„ O, ſperre mir den Demagogen
In Deine tiefſten Kerker ein ! “
Kaum aber iſt der Frühling drinnen ,
So regt fich ' s in dem dunklen Hauch!
Und „Freiheit ! Freiheit ! “ ruft ' s nach innen ,
Und „Freiheit ! Freiheit ! “ ſchallt ' s heraus .

Das Thal vernimmt ' s , die Wieſenfläche,
Der Winter ſieht erſchreckt hinab , —
Es werfen Anger , Strom und Bäche
Die Feſſeln des Tyrannen ab ;
Des Frühlings wunderſüße Lieder
Von Freiheit tönen hell und laut ,
Und „Freiheit , Freiheit ! “ hallt es wieder
So weit der Ring des Auges ſchaut .



Der Winter bebt auf eiſ ' gem Throne , —

Der Strom beginnt den freien Lauf —

Vom Haupt des Alten fällt die Krone ,

Der Ton der Freiheit dringt herauf ;

Und ſieh , des Lenzes Farbe tragen ,

Und ſtecken hoch die Wipfel aus ,

Und Sang und Klang und Düfte jagen

Den Winter aus dem Land hinaus .
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